
Naturgeschichte
Disposition:

•) zu einer Tierbeschreibung:
I. Allgemeine Beschreibung (Name — Größe —

Bedeckung und Farbe);
II. Spezielle Beschreibung (Kopf — Rumpf —

Gliedmaßen — innerer Bau);
III. Lebensweise (Heimat, Aufenthaltsort und

Wohnung — Nahrung — Fortpflanzung
und Entwickelung — Charaktereiaentümltch-
keiten — Feinde und Krankheiten);

IV. Nutzen oder Schaden;
V. Verwandte Tiere und Einordnung in? System,

d) zu einer Pflanzenbeschreibung:
I. Allgemeine Beschreibung (Name und Größe);

II. Spezielle Beschreibung (Wurzel — Stengel —
Blätter — Blüten und Früchte);

III. Lebensweise (Heimat und Standort — Fort¬
pflanzung (Blütezeit. Reife und Lebensdauer)
— Feinde und Krankheiten);

Diese Dispositionen suche dir einzuprägen und '

rv. Nutzen oder Schaden
V. Verwandle Pflanzen und «imrdMlNtz tai

System.
c) zu einer Mineralbeschreibung:

I. Name;
II. Kennzeichen (äußere Gestalt (krystallisiert oder

derb) — Härte — Schwere — Farbe —

Glanz — Durchsichtigkeit — Schmelzbarkeit
und Auflösbarkeit (Verhalten im Feuer und
im Wasser) — elektrische oder magnetische
Eigenschaften);

III. Fundorte und Gewinnung;
rv. Benutzung;
V. Verwandte Mineralien und Einordnung inS

System.

le dich bei jeder Beschreibung möglichst darnach I

A. Naturgeschichte des Menschen.

1. Die Knochen.
Knochengrwebr. Am menschlichen Körper unterscheidet man Knochen

und Weichteile. Alle Knochen zusammen bilden das Knochengerüst oder Skelett.
Dasselbe gewährt den Weichteilen des Körpers Festigkeit und Stütze. Die Knochen
bestehen anfangs aus weicher Knorpelmasse, die sich zu Leim zerkochen läßt. Später
werden sie durch Aufnahme von Kalk hart und fest. Von außen sind die Knochen von
der Knochenhaut umgeben, welche die Ernährung der Knochen besorgt. Die innere,
zellige Masse der Knochen ist mit Mark angefüllt.

Gelenke. Manche Knochen, z. B. die Schädelknochen, sind unbeweglich
mit einander verbunden. Die beweglichen Knochen sind durch Gelenke vereinigt.
Zwischen den zwei Knochen eines Gelenkes wird die Reibung verhütet durch Knorpel
und durch eine ölige Flüssigkeit, die Gelenkschmiere. Bei Verstauchungen springt
ein Knochen des Gelenkes aus seiner Lage, aber bald wieder zurück. Eine Verrenkung
ist eine Verschiebung der Gelenkflächen; durch starkes Strecken bringt man die Knochen
wieder in die richtige Lage.

Zur Entwickelung und Kräftigung des Knochengerüstes ist Bewegung
in frischer, reiner Luft sehr förderlich. Laufen, Springen und Turnen kräftigen
Knochen und Gelenke. In der Jugend sind die Knochen noch weich und bieg¬
sam und zu Verkrümmungen geneigt. Darum vermeide gebückten, nachlässigen
Gang; neige dich beim Lesen und Schreiben nicht zu sehr nach vorn, am aller¬
wenigsten drücke die Brust gegen die Schulbank. Durch Unachtsamkeit beim
Tragen kleiner Kinder entstehen oft Verkrümmungen des Rückgrats.

Zähne. Die Zähne stehen im Ober- und Unterkiefer. Der Mensch
hat 32 Zähne, nämlich 8 Schneide-, 4 Eck- und 20 Backenzähne. In den
ersten Lebensjahren ersckeinen außer den Schneide- und Eckzähnen nur 8 Backen¬
zähne. Diese 20 Zähne heißen Milchzähne. Sie fallen im 7. und 8. Lebens¬
jahre aus, und es erscheinen die bleibenden Zähne. — An jedem Zahne
unterscheidet man Wurzel, Hals und Krone. Die Wurzel steckt im Kiefer-
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